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des Heilsgeschehens, also wirklich „theologisch“, was bisher viıelfach vernachlässigt
worden ist. Das KErgebnis ist ıne klarere Eiunsicht ın das Wesen und den iınfluß des
Naturrechtes.

Freilich muß mıt dem ‚relatıven Naturrecht“ rechnen, das aber keine
„Iransformation”, sondern die „Anwendungen“ des absoluten Naturrechtes
auf diıe Gegebenheıten des „nacherbsündlichen“ Menschen ıst. Der Autor bringt
dafür als Beispiel: Berechtigung der YTodesstrafe, Notwehr, gerechter Krieg uUsSsS W, 4A8  ar

104 lesen WIr  ° „Das heilsgeschichtliche Problem des relativen als eines alterıerten,
transformierten Naturrechtes erweist S1C. als der protestantischen Theologie eigen;
die katholische JT heologıe kennt eigentlich nicht Das als sekundär bezeichnete
Naturrecht ıst die Urdnung der gefallenen Welt (darum wırd oft der Ausdruck ‚POSLT-
lapsarısch pOost Japsum‘ verwendet), die aber gleichzeitig untier der Gnade steht.”
Wer 81C. für den Fragenkomplex das Naturrecht interessıert, wırd der Schrift
AÄnregung un! NeEuUeE Erkenntnisse schöpfen.

Liınz a Dr. FYFerdinand Spiesberger
Der Laie In der Kirche., Eine Theologie des Laj:enstandes für weıtere Kreise.

(Reihe Wort und Antwort, 14.) Von Gerard Phılıps. In deutscher g
mıt Krgänzungen herausgegeben VO. Dr. Bernhard Häring un Dr. ViktorSchurr ö Salzburg 1955, Otto-Müller- Verlag. Leinen

Man muß den Übersetzern und dem Verlag dankbar seın, daß s1€e  C uNXNs das NUu.
schon ın sechs Sprachen verbreitete Werk zugänglich gemacht haben. Der Verfasser,
Prälat un! Kanonikus Phıilıps, ist Professor für Dogmatik der Universität Löwen,
gelstlicher Assıstent der flämischen Jugend ın der Katholischen Aktion un:| Mitghed
des belgischen Senates., Er kennt sıch darum 1n Theorıe und Praxıs aus, was
dem uch uch iın jedem Kapitel anmerkt.

Phiılıps behandelt den Aufbruch des La:entums iın der Kırche von heute; die
Stellung der La:en und der Hierarchie ım Mystermum der Kırche; diıe Tätigkeit des
La:en 1mM relig1ösen und irdıschen Bereıch: das Zusammenwirken VOo  - La:entum und
Hierarchie ın der priesterlichen, ehramtlichen und hirtenamtlıchen Funktion der
Kirche; das La:entum und cdıe Katholische Aktion; die Berufung des Laıen- un!
Ordenschristen: die politıische Berufung des Laıen; das Problem der Laienfrömmigkeit
un! schließt miıt ıner kurzen Untersuchung über den Begriff des Apostolates.

Der Verfasser wendet sıch bewußt „weltere Kreıse“, wıe schon der Untertitel
betont, und muß 81C. darum oft weıter ausholende Ableı:tungen, Unter-
suchungen der kırchlichen Dokumente, die Auseimnandersetzung mıt dieser der jener
Lehrmeinung un! S1C. mıtunter auf die Mitteilung gut fundierter Ergebnisse
beschränken. Daß der Autor 11 alle diese Dınge weıß, zeigt ın den Anmerkungen
un! bei Berührung sehr heikler Kapıtel wıe Lwa?: Autorität un! Frreiheit, Institution
und Ereignis, Inkarnatıon und Desinkarnation, Teilnahme der Mitarbeıt, aikaler
und klerikaler Staat, Priester un! Laıe, Laienmündigkeit, Reform der Kirche, das
Problem der Anpassung, die Tragweite des Mandates ın der Katholischen Aktion usf.
In der anzen Behandlung zeigen 81C. wohltuende, abgewogene, gesunde Haltung,
nüchterne, vernünftige Auffassungen, eın Meiden exXxtiremer und darum einseitiger
Thesen und dabeı doch ıne frische, lebendige un! offene Sprache.,

Der Verfasser ıst sıch des noch Vorläufigen mancher Darlegungen bewußt, aber
„WIr haben nicht die Muße, warten un! dıe umstrıttenen Fragen zurückzustellen,
bis 81C. Jes geklärt hat. Die LaıJen fordern ıne Belehrung über re eigene Berufung,
mas uch die theologische Wissenschaft noch tasten und suchen“ (29  “  9 f.) Den deutschen
Übersetzern., wel durch iıhre eigenen Werke schon weithin bekannten Redemptoristen-
Theologen, verdanken WI1T wertvolle Hınweilse und Ergänzungen 1m ext- un An-
merkungsteil SOW1e die sehr brauchbaren Literaturverzeichnisse nach den einzelnen
Kapıteln.

L;  1NZ a Dr. Yerdinand Klostermann
Philosophische Propädeutik der Medizin. FKınführung ın die allgemeınen geistigen

Grundlagen (Geschichte, Philosophie, Biologıe, Psychologie). Von Univ.-Prof.
Dr. Albert Nıedermeyer. (Allgemeine Pastoralmedizin ın weı Bänden/Il1.)
(XII U, 548.) Wien 1955, Verlag Herder. Leinen 1283,—, sSFr. 22.50.
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Der Titel könnte irreführen, f; ügten nıicht gleich bei, daß dieses uch der

erste and der „Allgemeinen Pastoralmedizin“ ıst, dessen zweıter, „Ärztliche Et o

bereıts 1954 erschienen ist. Kın derartıg umfangreiches Werk, wıe die „Spezielle
Pastoralmedizin” Niedermeyers ıst, verlangt als Fundament ıne Einführung ın dieses
Wissensgebiet, das Theologen un:! Mediziner gleicherweıse interessıiert. „Kür den
Theologen:”, 30 der Verfasser 1n der Vorbemerkung, „a VO.  > Wert se1n, wenxX

ıhm uch einmal VO.  > medizinischer un naturwissenschaftlicher Sejite der heuristische
Wert der scholastischen philosophia perenni1s bestätigt wird“ 2) Den Mediziner
So das uch einer krıitischen Stellungnahme gegenüber den bısher wıe eın Dogma
tradıerten Lehren der Deszendenztheorie, der selektionistischen Erbbiologie und der
medizinischen Psychologıe verhelfen (S 2). Des Buches erstér Teil handelt über cdhe
allgemeınen Grundlagen, Begriff, Wesen, Aufgabe, historische Entwicklung un
Voraussetzungen der Pastoralmedizin und -hygiene. kın eıgenes Kapıtel ist der
„Pastoralmedizın 1m akademischen Unterricht“ (Aufgabe für ehre und Forschung)
gewldmet. Unter „Grundlagen einer uniıversalistischen Anthropologie” (II Teil)
bespricht der Autor, unter Rücksichtnahme auf die moderne Problematik,
dıe Stellung des Menschen ın der Natur (Entwicklungslehre), die Grundlagen der
menschlichen Erblehre (Geneti sSoOwl1e dıe Grundfragen der medizinischen Psychologie.
Der heutige Theologe kann den gesicherten. Resultaten der naturwissenschaft-
lichen und medizınıschen Forschung nıcht mehr vorübergehen. Es se1 dazu erinnert

dıe Problematik des gegenwärtigen Ehe- und Sexuallebens, das für den Seelsorger
aktuelle Gebiet der Psychopathologie und Neurosenlehre, der Tiefenpsychologıe

un! Parapsychologie. Anderseits wird für die Mediziner erfreulicherweıse hat
diese Ansıicht be1l iıhnen immer stärkeres cho ausgelöst, daß der ‚medicus plus
NO  D est res iıranda” nıcht unerwünscht se1n, das Bhlickfeld durch Einbeziehung
ethisch-metaphysischer und sittlich-rehigiöser Erkenntnisse erweıtern und Z7.uU

vervollständigen. Niedermeyer bemüht sich ıne unıversalıstıische Gesamtkon-
zeption Her jener Probleme, dıe 1m Grenzgebiete der theologischen un! medizinischen
Wissenschaft hegen, für die S1C. Iso eın  43 7zweifacher Betrachtungsstandpunkt erg1ıbt
un! deren Lösung durch beıderseıtige, gemeinsame Bemühungen fruchtreichsten
gefördert werden kann. Dazu erscheint dem Verfasser unerläßlich, beide Wiıssen-
schaften auf einem universalistischen Wissenschaftsbegriff fundieren, der der
natürlichen wıe der übernatürlichen Ordnung als realen Seinsordnungen und hrer
Erkenntnis Rechnung räg (S f Für die Verwirklichung dieser unıversıtas
htterarum auf theologisch-medizinischem Grenzgebiet trıtt uch dieses uch Nieder-
MEYCIS eın  S und eıstet dazu einen anerkennenswerten Beitrag. Den einzelnen Ab-
schnıtten ıst  a eın umfangreiches Literaturverzeichnıs beigegeben. Kın vollständiges
Namen- und Sachregister erleichtert die Benützung des Werkes.

Schwaz (Tirol) Dr. Pax Leıtner

Katechetik und Pädagogik
Katholischer Katechismus der Bistümer Deutschlands. Textbilder von

rof. Albert Burkart. Freiburg 1955, Verlag Herder. Leinen geb.
den Katechismus. Referate des Katechetischen Kurses

München VO. bıs Junı 1955 Herausgegeben VO.  [ Dr. Hubert Fischer.
Mıt einem Geleitwort VO.  5 Bischot Dr. Joseph Schröfer. Freiburg 1955,
Verlag Herder.

Man kann seine Freude, haben, WeLNL INa  — den deutschen Lehrstückkate-
chismus Hand nımmt, durchblättert und studiert. Der Gesamtaufbau gleicht
einem wohl geordneten Organismus, der einen heilsgeschichtlichen Vorgang darstellt:
das Reich Gottes 1 Kommen, 1m Gestalten und ın der Vollendung. Der Gesamt-
rahmen ist. ın den drei FEinleitungskatechesen angedeutet, und die Grundliniewird
ın dreı Teilen entfaltet: ın der Lehre VO:  - ott un uUuNscIrer Erlösung, ın der Lehre
von der Kirche und den Sakramenten und in der ehre VO: Leben nach den (G(eboten
und den Letzten Dingen. Das (Janze durchströmt die Dynamik des Heilsgeschehens.
Die einzelnen Lehrstücke zeigen ıne psychologisch wohldurchdachte Architektonik,
die dem Katecheten sicherer W egweıser ist und doch uch freien Raum für alle di-


